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Nach dem Schulabschluss und vor der Ausbildung 
Kindergeldanspruch sichern 
 
Für Kinder erhalten Eltern das Kindergeld so lange bedingungslos, bis der Nach-
wuchs das 18. Lebensjahr vollendet hat. Nach Vollendung des 18. Lebensjahres 
kann das Kindergeld bis höchstens zur Vollendung des 25. Lebensjahres weiterge-
zahlt werden. Eine Ausnahme gilt für Kinder mit Behinderungen. Für sie kann auch 
nach Vollendung des 25. Lebensjahres Kindergeld bezogen werden. „Ab dem 18. 
Geburtstag wird das Kindergeld bei nicht beeinträchtigten Kindern aber nicht mehr 
bedingungslos an die Eltern bezahlt, sondern es müssen sogenannte Antragsgründe 
erfüllt sein“, erklärt Erich Nöll, Rechtsanwalt und Geschäftsführer beim Bundesver-
band Lohnsteuerhilfevereine (BVL) in Berlin. Nach dem Schulabschluss folgt in der 
Regel die Berufsausbildung und auch während dieser Zeit erhalten die Eltern das 
Kindergeld. Sofern der Nachwuchs einen Ausbildungsvertrag unterschreibt oder ein 
Studium aufnimmt, gibt es in der Regel keine Probleme mit der weiteren Kindergeld-
gewährung. Das rein formale Bestehen eines Ausbildungsverhältnisses genügt aber 
nicht, wenn es an ernsthaften und nachhaltigen Ausbildungsmaßnahmen fehlt. „Be-
stehen Anhaltspunkte dafür, dass das Kind seinem gewählten Ausbildungsgang nicht 
ernsthaft und hinreichend nachgeht, liegt keine Berufsausbildung vor und das Kinder-
geld kann versagt werden“, erläutert Nöll.  
 
Aber auch wenn das Kind noch keinen Ausbildungs- oder Studienplatz hat, kann es 
als Kind mit Kindergeldzahlungen berücksichtigt werden, wenn es ihm trotz ernsthaf-
ter Bemühungen nicht gelungen ist, die Berufsausbildung oder das Studium zu be-
ginnen. Das Bemühen um einen Ausbildungsplatz muss allerdings glaubhaft gemacht 
werden. Pauschale Angaben zur Ausbildungsbereitschaft reichen für den weiteren 
Kindergeldanspruch nicht aus. Nur belegbare Bemühungen, wie Bewerbungsschrei-
ben, Nachweise zu Vorstellungsgesprächen und Ähnlichem, sind geeignet, den wei-
teren Kindergeldanspruch zu begründen. Die Nachweise für die Ausbildungswilligkeit 
des Kindes und sein Bemühen, einen Ausbildungsplatz zu finden, müssen die Eltern 
gegenüber der zuständigen Familienkasse darlegen. Können die Eltern diesen 
Nachweis nicht erbringen, geht dies zu ihren Lasten und sie erhalten das Kindergeld 
nicht mehr. „Eltern sollten sich solche Nachweise zur Suche nach einem Ausbil-
dungsplatz von den Kindern geben lassen und darauf dringen, dass sich die Kinder 
ernsthaft um eine Ausbildung bemühen, wenn das Kindergeld bei volljährigen Kindern 



 

 

weiter beansprucht werden soll“, rät Nöll. Denn nach Vollendung des 18. Lebensjah-
res ist in jedem Fall ein neuer Kindergeldantrag zu stellen. Sofern sich das Kind nicht 
bereits in Ausbildung oder im Studium befindet, aber eine Berufsausbildung anstrebt, 
wird sich die Familienkasse vor der Entscheidung, ob weiter Kindergeld gezahlt wird, 
Nachweise vorlegen lassen.  
 


